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Scerbakovskyjs Arbeit über die Holzkirchen des rutkenischen Gebietes
interessiert auch den Ethnographen, weil in diesen Bauten die volkstümliche
Kunst, Zimmermanns - und Schnitzerarbeit vielfach Verwendung findet. Die
Studie ist von einer Anzahl Abbildungen (Grundrissen, Durchschnitten und
Ansichten) begleitet. R. F. Kaindl-Czernowitz.

223. J. Rozdolski und St. Ludkiewicz: Galizisch-ruthenische Volks-
melodie (ruthen.). Etnogr. Zbirnyk d. Sevcenko-Ges. (Lemberg)
1906. Bd. XXI—XXIII, 187 S.

Das Buch umfaßt 731 Volkslieder der galizischen Ruthenen mit den
 Singstimmen. Sie wurden von J. Rozdolski mit dem Phonographen auf

 genommen und werden nun von St. Ludkiewicz publiziert; an 800 Nummern
harren noch der Publikation. In einer Einleitung werden insbesondere die
verschiedenen Faktoren untersucht, welche diese Melodien beeinflußt haben.

 R. F. Kaindl-Czernowitz.

224. Z. Kuzela: Der ungarische König- Mathias Korvin in der
slawischen Volksdichtung. Eine Analyse der mit seinem
Namen verbundenen Motive (ruthen.). Zapyski d. Sevcenko-
Ges. (Lemberg) 1905/6. Bd. LXVII—LXX.

Z. Kuzela handelt über den ungarischen König Mathias Korvinus in
der slawischen Volksdichtung. Er gibt eine Analyse der mit seinem Namen
verbundenen Volksdichtungen. Es zeigt sich, daß Mathias aus den vom Ver
fasser dargelegten Gründen überaus populär war und daß über ihn unter den
Ungarn, Serben, Kroaten und Slowenen zahlreiche Überlieferungen vorhanden

 waren und viele Lieder gesungen wurden. In einem besonderen Kapitel
werden die Lieder über die Wahl und die Krönung des Königs behandelt.
Besonders interessant ist der Nachweis, daß von König Mathias wie etwa von
Rotbart erzählt wird, daß er in einer Grotte schläft und in Zeiten der Not
 wiederkehre. Der Verfasser hält es für sicher, daß diese Überlieferung von
König Mathias unter deutschem Einflüsse entstanden ist; die entsprechenden
Parallelen werden reichlich zusammengestellt. Übrigens findet auch z. B. die
Ballade, wie König Mathias als Frau verkleidet ein Mädchen betörte, in
anderen Literaturen ihre Gegenstücke. Auch über König Mathias in der
Kunst und Literatur handelt Kuzela. R. F. Kaindl-Czernowitz.

225. F. S. Krauss: Zigeunerhumor. Der Volksmund, Bd- VII, VIII.
Leipzig, Deutsche Verlagsaktiengesellschaft, 1907.

Der Verfasser, der sich schon durch eine Fülle von Arbeiten, namentlich
über die Südslawen der Balkanhalbländer, einen Namen gemacht hat, gibt
hier 250 Schnurren, Schwänke und Märchen der Zigeuner, die unter den
Serben und Kroaten (Krauss schreibt Clirowoten) leben. Die Schrift soll ge
wissermaßen eine Ergänzung zu der in diesen Blättern bereits genannten
Anthropophyteia geben; sie soll „sozusagen eine Art Ehrenrettung der
Zigeuner bedeuten und eine freundliche Stimmung zugunsten der Zigeuner
erwecken, den Leser unterhalten und angenehm aufklären“. Die sieben
Kapitel enthalten: 1. Der Zigeuner und die Welt übersinnlicher Erschei
nungen ; 2. die Zigeuner und die irdische Gerechtigkeit; 3. die Zigeuner als
Vorkämpfer für den Ausgleich des Besitzes vergänglicher Güter; 4. der
Zigeuner als Kaufmann und Händler; 5. der Zigeuner im gemütlichen Ver
kehre; 6. der Zigeuner als Gesellschaftsmensch; 7. Zigeunermärchen.


